
Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenz-Matt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

M121.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägerlohn ) 80 4 , in dem Bezirk 1 — 4,
außerhalb des Bezirks I ^ 20 4 . Monats¬

abonnement nach Verhältnis.

den 14 . Dktober.

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S 4,
bei mehrmaliger je S 4 . Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1884.
Amtliches

Nagold.
Kekanntntachimg.

Kranken -Versicherung der Arbeiter betreffend.
Unter Beziehung auf die oberamtliche Bekannt¬

machung vom 14 . August d. I . , Amtsblatt Nr . 96
in obigem Betreff wird hiemit Folgendes weiter be¬
kannt gemacht:

Das von dem Amtsversammlungs -Ausschuß am
22 . v. M . endgiltig sestgesiellte Statut der gemein¬
samen Ortskrankenkaffen Nagold und Altensteig wurde
durch Entschließung k. Kreisregicrung vom 26 . v. M.
Ziffer 6979 genehmigt und da mit dem 1. Dezember
1884 alle dem Kranken -Versichernngs -Zwang unter¬
liegenden Personen den gemeinsamen Ortskrankenkassen
Nagold und Altensteig Stadt zuzuweisen sind , soweit
sie nicht Mitglieder einer Fabrik -Krankenkasse oder
einer den Anforderungen des Arbeiter -Kranken Ver¬
sicherungs - Gesetzes entsprechenden eingeschriebenen
Hilfskasse sind und die gemeinsamen Ortskrankenkassen
an gedachtem Tag in Wirksamkeit treten müssen , so
hat die Aufnahme der für die Durchführung des Ver-
sichernngszwangs nötigen Notizen schon jetzt stattzu¬
finden.

Demgemäß haben alle dem Kranken -Versiche-
rungszwang unterliegenden Personen , soweit sie nicht
Mitglieder einer der oben bemerkten Fabrik - und ein¬
geschriebenen Hilfskasse sind und über den 1. Dezem¬
ber 1884 hinaus voraussichtlich bleiben , bis

SS . Oktober 1884
durch ihre Arbeitgeber zur Kranken -Versicherung bei
dem Ortsvorsteher ihres Aufenthalts -Orts mündlich
oder schriftlich sich anzumelven und vom 22 . d. M.
ab ist auch jeder Ein - und Austritt jeder versiche¬
rungspflichtigen Person innerhalb 3 Tage » bei dem
Ortsvorsteher anzuzeigen . Die Ortsvorsteher haben
die Anmeldungen in ein Verzeichnis einzutragen , wel¬
ches die Rubriken zu enthalten hat:

1) Name und Gewerbe des Arbeitgebers,
2) Vor - und Zuname des Arbeiters,
3) Alter.
4 ) Geburts -Ort (Staat ) ,
5) täglicher Arbeitsverdienst des Arbeiters,

und es ist dieses zu verurkundende Verzeichnis bis
SV. Oktober d. I . an das Oberamt einzusenden,
während die späteren An - und Abmeldungen bis auf
weitere Anordnung zu sammeln und aufznbewahren
sind . Wenn Personen , welche nach dem Gesetz dem
Versicherungszwang unterliegen , ihre Befreiung von
der Verpflichtung , Mitglied einer Ortskrankenkasse zu
werden , auf Grund Z. 75 des Kranken -Versicherungs-
Gesetzes in Anspruch nehmen , so haben sie seiner Zeit
bei der Meldestelle den Nachweis darüber , welcher
Hilfskasse sie angehören , und weiter auf Verlangen
den Nachweis darüber zu liefern , daß die Hilfskasse,
welcher sie angehören , ihren sämtlichen Mitgliedern
wenigstens diejenigen Leistungen gewährt , welche von
den gemeinsamen Ortskrankenkassen Nagold und Alten¬
steig zu gewähren sind.

Letzterer Nachweis ist für den Fall , daß die
Kasse nicht hier oder in Altensteig ihren Sitz hat,
zu führen durch Vorlage eines hinsichtlich seiner da¬
maligen Giltigkeit amtlich beglaubigten Exemplars
des Statuts der betreffenden Kasse und eines Zeug¬
nisses der Gemeindebehörde des Sitzes der Kaffe
darüber , daß diese Hilfskasse noch besteht und die
dem Statut entsprechenden Unterstützungen thatsäch-
lich gewährt.

Wer die ihm auf 22 . Oktober 1884 abver¬
langte Aufnahme unterläßt , kann mit Geldstrafe bis

100 cM oder Haft bis 8 Tagen bestraft werden.
Wer die ihm hinsichtlich der Kranken -Versicherung
sonst obliegenden Verpflichtung zur An - und Abmel¬
dung nicht nachkommt, wird mit Geldstrafe bis zu
20 vlL bestraft . Arbeitgeber , welche ihrer Anmelde¬
pflicht nicht genügen , sind außerdem verpflichtet , alle
Aufwendungen zu erstatten , welche eine Ortskranken¬
kasse auf Grund der bestehenden Vorschriften zur
Unterstützung einer vor der Anmeldung erkrankten
Person gemacht hat.

Die Ortsvorsteher haben die angeordneten An¬
meldungen in das Verzeichnis um so pünktlicher ein¬
zutragen , als solches diesmal als Wählerliste zu ver¬
wenden ist.

Für die Betheiligten sind auf den Rathäusern
in Nagold , Alteusteig , Haiterbach und Wildberg Ab¬
schriften des genehmigten Statuts der betreffenden
gemeinsamen Ortskrankenkassen zur Einsicht aufgelegt.

Den 9 . Oktober 1884.
K . Oberamt . Güntner.

An die Ortsvorsteher.
Reichstagswahl betreffend.

Unter Hinweisung auf den Erlaß K . Mini¬
steriums des Innern vom 22 . v. M . . Ziffer 7821,
Ministerial -Amtsblatt Seite 352 Ziffer 3 und 4
werden die Ortsvorsteher darauf aufmerksam ge¬
macht , daß

1) das Erkenntnis des Gemeinderats über
Einsprachen gegen die Wählerliste (Z 3 des Regle¬
ments ) und die Eröffnung desselben an die Betei¬
ligten längstens innerhalb drei Wochen vom Beginn
der Auslegung der Wählerlisten an gerechnet , also
spätestens am Montag den 20 . Oktober d. I . er¬
folgen muß und

2) beide gleichmäßig berichtigte Exemplare der
Wählerlisten am 22 . Tag nach dem Beginn der
Auslegung , somit am Dienstag den 21 . Oktober d.
I . von dem Gemeinderat beziehungsweise Teilge¬
meinderat definitiv abzuschließen sind (§ 4 des Reg¬
lements ) . Ueber den Vollzug dieser getroffenen An¬
ordnungen (oben Ziffer 1 und 2) haben die Orts¬
vorsteher unfehlbar am Mittwoch den 22 . ds . Mts .,
vormittags Vollzugsanzeige zu erstatten.

Formulare zu den Wahlprotokollen sowie zu
den Gegenlisten , Plakate zum Anschlägen an das
Rathaus , betr . die Bekanntmachung des Wahltermins
und die Bestellung der Wahlvorsteher und deren
Stellvertreter und ein weiteres Plakat zum Anschlä¬
gen am Wahllokal am Tage der Wahl werden den
Ortsvorstehern zugehen.

Nagold , den 8 . Oktober 1884.
_ K. Ober amt . Güntner.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Stuttgart,  10 . Okt . Schwurgericht . Heute
kam der zweite bedeutendere und allgemeines Inte¬
resse erregende Fall der diesmaligen Schwurgerichts-
Session zur Verhandlung . Der Postpraktikant Eugen
Bommas , angestellt beim Postamt III in Stuttgart,
dessen Unterschlagungen , Flucht und Wiederergrei¬
fung so viel von sich reden machten , sitzt auf der
Anklagebank . Bommas ist 22 Jahre alt . Die An¬
klage lautet auf Unterschlagung von vier Geldbriefen
und ein Wertpaket , enthaltend 10,809 vkL Bommas
gesteht die That unumwunden ein. Er wurde zu
einer Gefängnisstrafe von 4 Jahren und 6 Monaten
und 5jährigem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt.

Stuttgart,  10 . Okt . Gestern nachmittags

halb 5 Uhr trat die Kommission der Kammer der
Abgeordneten für die Vorberatung des Entwurfs
eines Gesetzes , betreffend die Gemeindeangehörigkeit,
unter dem Vorsitz des Abgeordneten für Nagold,
Regierungsdirektvr v. Luz in Reutlingen , zusammen.
Berichterstatter ist der Abgeordnete für Neuenbürg,
Schultheiß Beutler in Herrenalb , Mitberichterstatter
der Abgeordnete für Crailsheim , Stadtschultheiß
Sachs in Crailsheim . Die Kommission dürfte mit
Durchberatung des 59 Artikel umfassenden Gesetzent¬
wurfs wohl noch diese und die nächste Woche be¬
schäftigt sein.

Stuttgart,  10 . Okt . Zum Fall Döttling
schreibt man der „Ludwigsb . Ztg ." von hier : „Was
soll man dazu sagen , daß in einer hiesigen Wirt¬
schaft am Abend nach der Freisprechung rohe Orgien
gefeiert und die Nacht bei Tanz und Spiel zugebracht
wurde , bis die für Döttling zusammengebettelte
Summe Rump und Stump verpraßt war . Wahr¬
lich, es finden sich nachgerade Elemente in der Resi¬
denz zusammen , die den ordnungsliebenden Bürger
bange machen können."

In Stuttgart  hat ein Kutschereibesitzer vor
einigen Wochen einen Knecht so schwer mißhandelt,
daß letzterer nunmehr gestorben ist. Gegen deu Thä-
ter ist Untersuchung eingeleitet.

Stuttgart. (Volkskaffeehaus .) Die Frequenz
des Volkskaffeehauses am Neckarthor nimmt beständig
zu , so daß das Konnte sich die baldige Eröffnung
eines zweiten in der Silberburgstraße , sog. Feuersee-
Kaffeehaus , angelegen sein läßt , das an Martini ins
Leben treten sollte . Während der Volksfesttage war
der Besuch besonders stark ; es wurden da durchschnitt¬
lich 500 Tassen verschiedener Getränke abgegeben.
Vorher betrug die Durchschnittsziffer 180 und im
Oktober schon 240 pro Tag . Am meisten wird Kaf¬
fee getrunken (vom 1. bis 5 . Oktober 450 Tassen ) ,
dann folgt Schokolade (400 Tassen ) , dann Fleisch¬
brühe (200 Tassen ) und zuletzt Thee (70 Tassen ).
Man sieht , daß sich die Schokolade ihrer Billigkeit
und des größeren Nährwertes wegen bedeutend grö¬
ßerer Beliebtheit erfreut als der Thee ; bei den äußerst
billigen Preisen kann an einen Gewinn aus dem Ge¬
schäft nicht gedacht werden , und werden auch in Zu¬
kunft die Freunde der Arbeiter , die das Unternehmen
ins Leben riefen , demselben hilfreich beistehen müssen.
Die Arbeiter aber sollten sich immer noch zahlreicher
einfinden und die gesunden warmen Getränke , nament¬
lich jetzt in der kälteren Jahreszeit , dem kalten teure¬
ren Bier , dem erhitzenden Schnaps vorziehen . Auch
dürste wohl die Sauberkeit des Lokals eher zum Be¬
suche anlocken, als , wie behauptet wurde , abstoßen.
Hier hören alle Standesunterschiede auf , der Mann
in der Blouse , der Arbeiter mit der Schürze ist so
willkommen , ja mehr  willkommen als der besser
Situierte , denn für jenen  ist das Unternehmen ge¬
gründet.

Sigmaringen,  8 . Okt . Zu der am 21 . ds.
Mts . bevorstehenden goldenen Hochzeit des Fürsten
Karl Anton von Hohenzollern werden großartige Vor¬
kehrungen getroffen . Wie bekannt , wird der Kaiser
zur Feier nach Sigmaringen kommen und wird aus
diesem Grunde der Aufenthalt in Baden noch etwas
ausgedehnt . Auch das kronprinzliche Paar wird er¬
wartet . Der König und die Königin von Rumänien
sind bereits nach Sigmaringen abgereist.

Der vom 28 .j29 . November 1882 in Gültlingen bei
den Geschwistern Gackenhcimer verübte Gelddiebstahl , — das
Geld , 2300 betragend , wurde , wie s. Z . berichtet , bekannt¬
lich am 9. August d. I . unter der Esse des Schlossermeisters
Sceger hier gesunden — hat am 7. d . M . vor der Strafkammer



des König !. Landgerichts Tübingen seine Erledigung gefunden,
indem der verdächtige Friedr . Holzäpfel , Schlossergeselle von
Giilrlingen , trotz seines Leugnens , des Diebstahls überwiesen
und zu der Zuchthausstrafe von 2 Jahren und bjährigem Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt wurde.

Frankfurt a . M . , 9 . Okt . In einem der hiesigen
ersten Hotels logierte unter dem Namen eines Freiherrn von
Zdeckauer ein Mann , welcher viel in Herrengesellschaft im Pal-
mengarten verkehrte , Damen den Hof machte nnd bei verschie¬
denen groben Firmen sich als Agent eines bedeutenden Wiener,
mit Holz handelnden Hauses vorstcllte . Da er im Zweispänner
vorfuhr , höchst elegant gekleidet war nnd sehr kavaliermäßig
auftrat , so erweckte er großes Vertrauen , und es gelang ihm,
mehrere Geschäfte abzuschließcn . Bei einem dieser neuen Kunden
machte er zufällig die Entdeckung , daß er kein Geld bei sich
habe . Er bat um einen Vorschuß von 200 auf die abge¬
schlossene Lieferung . Der vorsichtige Geschäftsmann versprach
ihm die Summe auf den Nachmittag , frug bei der Wiener-
Firma an und erhielt die Antwort , daß der Edle v . Zdeckauer
ein gemeiner Bauernfänger sein müsse . Der Firma sei er total
unbekannt . Die nach dieser Auskunft sofort benachrichtigte
Polizei zog Erkundigungen ein und erfuhr , daß der Herr im
Opernhause weile . Als er die Vorstellung verließ , stellten sich
ihm zwei Geheimpolizisten vor und nahmen ihn in Hast.
Zdeckauer , dessen eigentlicher Name Goldschmidt ist , soll ein
gefährlicher , lang gejuchter Verbrecher sein , der alle größeren
Städte Deutschlands und Oesterreichs unsicher gemacht hat.

Hannover , 8 . Okt . In der heutigen Sitzung
des Provinziallandtags kam es zu einer lebhaften
Auseinandersetzung zwischen der Welfenpartei und den
Nationalliberalen . Grote warf Hrn . v. Bennigsen
und dessen Partei vor , daß sie die Deutsch -Hannover¬
aner als Reichsfeinde und Franzosenfreunde bezeich-
neten . Bennigsen bestritt dies entschieden. Hr . v.
Lenthe erklärte die Behauptung von der Reichsfeind¬
schaft der Welfen für eine Verläumdung und wurde
deshalb vom Vizepräsidenten Stadtdirektor Halten¬
hoff zur Ordnung gerufen , was jedoch die Versamm¬
lung nicht billigte.

Berlin,  10 . Okt . Die Einladungen zur
Kongo -Konferenz sind bereits ergangen . Zwischen
der deutschen und der portugiesischen Regierung fand
ein eigener auf die Konferenz bezüglicher Schrift¬
wechsel statt . Die Regierungen werden auf der Kon¬
ferenz lediglich durch ihre hiesigen diplomatischen
Agenten , denen Experten beizugeben find , vertreten sein.

Berlin,  11 . Okt . Die klerikale „Neisser Ztg ."
kann verraten , daß demnächst eine päpstliche Ency-
klika gegen den Liberalismus erlassen werden wird.
Das moderne Heidentum soll gründlich darin vorge¬
nommen nnd gezeigt werden , wie das religiöse , po¬
litische und soziale Leben der Gegenwart durch den
Liberalismus vergiftet ist.

Berlin . Eine ergreifende Szene spielte sich am Mon¬
tag vor dem Schöffengericht der 98 . Abteilung am Amtsgericht
I ab . Ans der Anklagebank stand ein abgehärmtes Weib in
den 30er Jahren , der Not nnd Elend aus allen Zügen sah.
Auf ihrem Arme trug sie ein kleines Kind , das ebenso abge¬
zehrt war wie die Mutter . Die Frau hatte gebettelt , war ge¬
ständig und mußte bestraft werden . Das Urteil lautet ans 3
»k Geldstrafe oder einen Tug Haft . Als die Frau die An¬
klagebank verließ , rief sie der Vorsitzende , Amtsgerichtsrat
Mollinari , an den Richtertisch und drückte ihr mit den Wor¬
ten : „ Kaufen Sic sich etwas zu essen !" einige Markstücke in
die Hand . Die Schöffen folgten sofort diesem schönen Bei¬
spiel und händigten der Frau ebenfalls eine Unterstützung ein.
Mit Thränen des Dankes in den Augen verließ die Verur¬
teilte den Sitzungssaal.

Bezüglich der dem Reichstage zugedachten Ar¬
beiten hört man nur das mit Bestimmtheit , daß das
Unfallversicherungsgesetz auf die Land - und Forst¬
wirtschaft und auf das Fuhrgewerbe ausgedehnt
werden soll . Ferner kann man Anträge auf Erhöh¬
ung der Getreidzölle mit Sicherheit erwarten.

Daß der Sohn unseres Reichskanzlers , Graf
Herbert Bismarck , bei seinem jüngsten Aufenthalt
in Paris auch politische Aufträge auszurichten hatte,
ist schon daraus ersichtlich, daß er nicht allein mit
dem Konseil -Prüsidcnten Ferry  Besuche ausgetauscht,
sondern auch mit dem Direktor der politischen Abtei¬
lung des Ministeriums des Aeußern , Billot , konfe¬
riert hat.

In einem Artikel „Der Kampf gegen den Kanz¬
ler " sagen die „Hamb . Nachr ." , es scheine sich auf
deutschfreisinniger Seite ein Umschwung zu grinsten
des Kanzlers zu vollziehen . „Derselbe wird durch
das Eingeständnis des Herrn Professor Virchow
charakterisiert , daß das definitive Nein des Kaisers
auf das letzte Entlassungsgesuch des Kanzlers dazu
nötige , zur Zeit auf die Erfüllung der fortschrittli¬
chen Parole „Fort mit Bismarck !" zu verzichten
und den Kanzler als notwendiges Uebel zu ertragen.
Man mag über nationale Dankbarkeit gegenüber dem
Staatsmann ?, welchem nächst dem Kaiser in erster
Linie das Verdienst der Einigung Deutschlands ge¬
bührt , denken wie man will , aber darüber wird kein
unbefangener Beurteiler zweifelhaft sein können , baß

allein schon die Erhaltung des europäischen Friedens
und die Fortführung der soeben erst eingeleiteten
verheißungsvollen überseeischen Politik im Interesse
Deutschlands das Verbleiben des Kanzlers an der
Spitze der Geschäfte dringend erheischt. Nichts
würde die Aussichten auf Fortführung der seit 13
Jahren zum Glücke Deutschlands so erfolgreichen
Friedenspolitik , nichts die Hoffnung auf eine wirk¬
same Beteiligung Deutschlands an den Früchten des
Verkehrs mit den der Kultur zu erschließenden Län¬
dern unheilvoller schwächen,  nichts das Vertrauen,
die Grundlage jeder gedeihlichen Entwicklung unseres
Erwerbslebens , so schwer erschüttern , als eine Ge¬
fährdung der Stellung des Kanzlers ."

In einer stürmischen Versammlung der Arbeiter
in Berlin  rief Schriftsetzer Werner : „Richters Haupt¬
force besteht in Angriffen auf den Reichskanzler , der
jedenfalls mehr geschaffen hat , als Herr Eugen Rich¬
ter " . (Stürmischer Beifall .)

Bezüglich des Verhältnisses zwischen Deutsch¬
land und England schreibt die „Münchener A. Ztg . " :
An eine prinzipielle Feindschaft Deutschlands gegen
England , an einen Krieg der vereinigten europäischen
Flotte gegen Englands Armada braucht kein Mensch
zu denken. Aber England soll den Wahnglauben
aufgeben , das Weltmeer sei sein Eigentum ; es brauche
nur ein Stück Papier zu unterschreiben , so gehörten
ihm alle Inseln und Küsten der weiten Welt . Egypten
heißt die Generalprobe , auf welche Englands Macht
und Englands Einsicht jetzt gestellt werden . Egypten
samt dem Suezkanal sind Gegenstand europäischer
Fürsorge und Beschlußfassung ; keine Einzelmacht kann
dort nach Belieben schalten oder gar hinterlistige Ab¬
sichten ins Werk setzen. Und da Frankreich dort
wesentliche Interessen zu hüten hat und gleichfalls
zu Europa gehört , so steht die führende Macht Eu¬
ropas zu Frankreich und Frankreich zu dieser füh¬
renden Macht , d. h. zu Deutschland.

Dem Direktor der deutschen Postanstalt in Kon¬
stantinopel Gisecke ist kürzlich seitens der Pforte der
Antrag gemacht worden , die Leitung der türkischen
Postverwaltung zu übernehmen . Wie der „Magdeb.
Ztg ." jetzt von zuverlässiger Seite mitgeteilt wird,
ist auch von Siam das Verlangen kundgegeben , daß
ein deutscher Postbeamter aus dem Verwaltungsfache
die Organisation des Postwesens in Siam überneh¬
men möge . Es sind zu diesem Zwecke Verhandlungen
mit dem Postinspektor Pankow eingeleitet worden , der
bis vor kurzer Zeit in Berlin angestellt war und seit
dem 1. August d. I . in Hamburg als Postinspektor
thätig ist. Die Anerkennung der Tüchtigkeit deutscher
Beamter und Militärs im fernen Ausland ist eine
höchst erfreuliche.

Danzig.  Die „Danz . Ztg . " schreibt : Es wird
unfern Lesern die eigentümliche Uniformierung eines
Teils der hiesigen Jnfanterietruppen ausgefallen sein
Der blousenartige Rock, welchen im Juli hier zuersi
die Landwehr probierte und den jetzt auch Mann¬
schaften der Linien -Jnfanterie tragen , wird bei der
ganzen Armee und zwar bei allen Waffengattungen
eingeführt werden . Durch die Farben der Achselklap¬
pen auf der Blouse werden dieselben sich von ein¬
ander unterscheiden . So ist die hellblaue Farbe
derselben durchweg für die ganze Infanterie eingeführt.
Der bisherige Waffenrock wird jedoch nicht verwor¬
fen , sondern verbleibt als Sonntagsrock und für Pa¬
radezwecke. Die Mannschaften tragen das neue Uni¬
formstück sehr gern , da dasselbe eine viel freiere Be¬
wegung gestattet und ebenso warm wie der Waffen¬
rock ist. Daß die Blouse besonders kleidsam ist, kann
man allerdings nicht behaupten , das Auge des stram¬
men preußischen Soldaten kann sich nur schwer da¬
ran gewöhnen . Das ganze 128 . Regiment ist bereits
mit dem neuen Kleidungsstück versehen.

Olmü  tz, 9 . Okt . Gestern nachmittag fand im
Emma -Schachte des Bergwerkes in Polnisch -Ostrau
eine Explosion schlagender Wetter statt;  es wurden
etwa 20 Bergarbeiter getötet , die Zahl der Verletzten
ist noch nicht festgestellt.

Schweiz.
Aus Zürich wird der „N . Z . Z ." folgender

Vorfall erzählt : Ein neugieriger Weichenwärter hatte
den Einfall , während Heizer und Maschinist beim
Mittagsbrode saßen , einige Probeversuche an einer
Lokomotive vorzuneh men. Die Lokomotive setzte sich
in Bewegung . Dem Weichenwärter erging es wie
dem Zauberlehrling : „die ich rief die Geister , werde
ich nicht mehr los !" Der geängstigte Mann brachte
die Maschine nicht mehr zum Stehen und mußte

eine kleine unfreiwillige Fahrt mitmachen , bis eine
Entgleisung auf einer Drehscheibe dem Abenteuer ein
Ende setzte. Der langjährige pflichttreue Angestellte
soll sich aus Furcht vor Bestrafung geflüchtet haben.

Frankreich.
Paris,  9 . Okt . Ein Telegramm aus Hanoi

vom gestrigen meldet : 600 Franzosen mit Artillerie,
unterstützt von 3 Kanonenbooten , schlugen die Chi¬
nesen am Lochnau nach bstündigem Kampfe vollstän¬
dig , die Franzosen haben 4 Tote , darunter 1 Kapi¬
tän , und 20 Verwundete , darunter 1 Lieutenant.
Der Vormarsch der Franzosen dauert fort.

Paris,  10 . Okt . Heute fand ein Duell zwi¬
schen Rochefort und Fournier , dem Unterhändler bei
Abschluß des Tientsin -Vertrages , wegen Rochefort 's
Zeitungsangriffen auf Fournier statt . Rochefort
wurde am Halse , Fournier ander rechten Hüfte leicht
verwundet . — Dem „Temps " zufolge nehmen Por¬
tugal . Spanien , Belgien und Holland die Einladung
zu der Berliner Westafrika -Kouferenz an.

Paris,  10 . Okt . Havas meldet aus Hanoi : Ge¬
stern hatte Negrier ein östündiges Gefecht mit 6000 re¬
gulären Chinesen , welche ein mit Schanzen umgebe¬
nes Centralschanzwerk bei Kep besetzt hielten . Die
Chinesen leisteten namentlich in Kep und dem Cent¬
schanzwerk bemerkenswerten Widerstand , sie flohen
schließlich, von der Rückzugslinie abgedrängt in ver¬
einzelten Haufen . Das ganze Kriegsmaterial , viele
Maultiere und Pferde wurden von den Franzosen
erbeutet . Von den Franzosen blieben ein Kapitän
und 20 Mann tot,  8 Offiziere und 50 Mann sind
verwundet , Negrier ist leicht verwundet . — Ein amt¬
liches Telegramm aus Hanoi bestätigt , daß die
Chinesen am Bochnan am 6 . Oktober mit einem
Verlust von 1000 Mann geschlagen worden seien.

Daß in der französischen Republik nicht alles
Gold ist, was glänzt , wissen wir lange , und ebenso
ist es ein öffentliches Geheimnis , daß trotz den Mil¬
liarden , welche seit 1871 auf die Herstellung der
Armee verwendet wurden , dieselbe doch in einem Zu¬
stande ist , der viel zu wünschen übrig läßt . Was
jedoch in der Republik üppig gedeiht , ist das Pro¬
tektionswesen , und was dabei herauskommt , dafür
liegt wieder einmal ein schlagendes Beispiel vor.
Kürzlich prüfte man das für die Mobilmachung der
Reiterei bestimmte Pferdegeschirr in den Garnisonen
von Paris , Versailles , St . Germain und Rambouillet
und das Ergebnis war,  daß die zu dem Geschirre
verwendeten Stoffe so schlecht sind und die Arbeit
so mangelhaft , daß man den ganzen Plunder nicht
brauchen kann. Sämtliche Vorräte an Pferdegeschirr
müssen nun ausgemustert werden . Der Spaß kostet
viele Millionen , und durch die Verhandlung in der
Kammer erfährt man höchstens , „wer der brave Vet¬
ter gewesen ist" , der den Schund geliefert und die
blanken Napoleons eingesackt hat.

Das französische Budget gestaltet sich wenig
tröstlich ; nicht bloß sind in den Steuern Ausfälle
im Betrag von mehr als 60 Millionen in sichere
Aussicht zu nehmen , sondern auch die Ausgaben wei¬
sen Erhöhungen auf;  so beträgt die den Eisenbahnen
zu entrichtende Zinsengarautie von 28 Millionen Fr.
22 Mill . mehr als im Jahre 1883 . Dadurch
wächst das Defizit des Budgets auf 58 Millionen.
Tirard schlägt vor , die ohnedies schon hohe Steuer
auf Getränke noch zu erhöhen.

Italien.
Catania,  9 . Okt . Der durch den Cyklon

verursachte Schaden wird nunmehr auf fünf Millio¬
nen geschätzt. Bisher sind 27 Leichname und etwa
350 Verwundete ausgegraben.

Belgien-
In Belgien  geht das klerikale Ministerium

scharf gegen die durch das Gesetz von 1879 ge¬
schaffenen Schulzustände vor . Das amtliche Blatt
bringt eine sieben Spalten füllende Liste von abge-
setzteu Professoren und Lehrern aller Grade . Die
Liberalen haben ihren Mißmut gegen die neue Ord¬
nung der Dinge soweit abgekühlt , daß sie sich jeder
lärmenden Aeußerung enthalten ; dagegen sucht der
aus Rand und Band geratene Pöbel die Stimmung
zu republikanischem Geschrei und zu frechen Flegel¬
haftigkeiten gegen die Person des Königs auszunutzen.

Rußland.
Petersburg,  6 . Okt . Einer Meldung der

„Times " zufolge sollen an der russisch-chinesischen
Grenze unweit des Amur , 12 Meilen von der Grenze
an der chinesischen Seite , neue Goldfelder entdeckt
worden sein, und die Russen , die sich über den Ueber-



tritt der Chinesen auf ihre Seite so oft beklagt haben,
strömen jetzt massenhaft dem neuen chinesischen Eldo¬
rado zu.

England.
Esseg , 6 . Ok . (14 Kinder ertrunken .) Vorge¬

stern spielte eine Schaar kleiner Kinder , zumeist den ärmeren
Ständen angehörig , am User der Dran . Da kam einem Kna¬
ben der Gedanke , sich in einen an einem Uferposten angekette¬
ten Kahn zu setzen , um sich von den bewegten Wellen wiegen
zu lassen . Dreizehn anderen Kindern gefiel das Schaukelspiel
derart , das sie auch in den Kahn sprangen , welcher sich plötz¬
lich , wahrscheinlich in Folge der starken Bewegung , losriß und
mit der Kinderschaar den Strom hinabschoß . Ihre Hilferufe
wurden nur von den am Ufer zurückgebliebenen Kindern ge¬
hört , sie waren jedoch so erschrocken , daß sie erst , als es zu

ät war , um Hilfe eilten . Der Kahn kippte um und sämtliche
inder fanden ihren Tod in den Wellen ; Kinder einer armen

Wäscherin hielten sich eng umschlungen.
Egypten.

Telegramme aus Kairo geben Kunde von
einem Unfall , der eine von General Gordvn ausge¬
sandte Expedition betroffen hat . Ein daselbst ein¬
getroffener amtlicher Bericht des Majors Kittchener
meldet nämlich , Gordon habe nach seiner Rückkehr
nach Khartum den Obersten Stewart auf einem
Dampfer mit 40 Mann nilabwärts nach Dongola
gesandt , um die Verbindung mit dem Mudir wieder
zu eröffnen . Der Dampfer stieß auf die Felsen des
Kataraks Wady Garna und begann zu sinken. Ste¬
wart und seine Genossen sahen sich gezwungen , den
Dampfer zu verlassen und mit den am Nilufer woh¬
nenden Eingeborenen zu verhandeln , um ein Geleit
nach Merawi zu erwirken . Ein Scheck erbot sich,
sie zu führen . Nach der Landung wurden jedoch
Stewart und seine Genossen bis auf vier ermordet.
— Einer dem Generalkonsul Barröre in Kairo zu¬
gegangenen Depesche zufolge soll auch der französische
Konsul Herbin aus Khartum , der sich unter Ste-
wart ' s Begleitern befand , mit niedergemacht worden
sein. Eine anderweitige Bestätigung dieser Nachricht
liegt bisher nicht vor.

Amerika.
Auf gepaßt!  In Nordamerika wird aus leich¬

ten Holzsorten ein Mehl hergestellt , das sich äußer¬
lich kaum von Weizenmehl unterscheiden läßt und
massenhaft unter letzteres gemischt wird.

In einzelnen Teilen Pensylvanias , sowie in
Virginien hat es seit Monaten nicht mehr geregnet
und ist die Dürre so groß , daß nicht nur die Feld¬
früchte verdorren , sondern auch das Weidevieh
krepiert.

Die größte Petroleum - Quelle iu der Welt
ist die kürzlich von den Gebrüdern Phillips erbohrte und nach
denselben benannte am Thor » Creek in Butler County , Pa.
Die Quelle liefert durchschnittlich 2000 Faß per Tag . Am
letzten Sonnabend wurde dieselbe um 2llz Fuß tiefer gebohrt,
worauf die Produktion in den nächsten 24 Stunden auf 3240
Faß stieg . Die Erbohrung dieser ergiebigsten aller Petroleum-
Quellen hat nicht nur in der Umgegend , sondern auch in vie¬
len anderen Staaten der Union eine solche Aufregung verur¬
sacht , daß Tausende von Personen nach dem neuen „ Oel -Eldo-
rado " strömen , um Land zur Erbohrung von Oelquellen zu
kaufen , Handel zu treiben u . s. w . Erst seit wenigen Wochen
ist die neue Quelle in Thätigkeit und bereits ist dicht in der
Nähe , wo sonst kein Haus stand , eine Ortschaft , welche den
Namen Phillips City führt , entstanden , in der es Hotels , Re¬
staurationen , Schnapskneipen , Geschäftsläden , Spielhöllen und
andere Gebäude gibt.

Handel K Uerkehr.
Herren berg,  9 . Okt . (Hopfen ). Die Preise ziehen

an . In Oberjesingen und Kuppingen wurden bis 130 nebst
Kaufgeld , iu Affstätt für Primaware sogar 145 per Ztr.
bezahlt . Größere Produzenden halten mit dem Verkauf noch
immer zurück.

Stadtgemeinde Nagold.

Holz -Abfuhr.
Mit Rücksicht auf die Heuer durch

Witterung verzögerte Felderbestellung
wird der Abfuhrtermin für alles Holz
und Reisich aus den 1884ger Schlägen
(also mit Ausnahme des letztverkauften
Scheidholzes auf letzten Oktober
d. I . — unter Strafandrohung für
Versäumniß dieses Termins — ver¬
längert.
_ Gemeinderat.
An die HH . Ortsvorsteher.
Verzeichnisse zu Anmeldungen der Ar¬

beiter zur Krankenversicherung
(s. oberamtliche Bekanntmachung im Ge¬
sellschafter Nr . 120 ) sind zu haben in
der

G . W . Zaiser 'schen Buchh.

Stuttgart.  Gestern wurde der amtlich auf 5stz Ei¬
mer geschätzte Ertrag des Reihleu ' schen Weinberges im Kriegs-
bcrgc verkauft und wurden hierfür 1010 gelöst.

Reutlingen,  II . Okt . Der heutige Obstmarkt war
noch stark befahren . Die Zahl der ausgestellten Säcke betrug
ca . 15 .0 . gewogen wurden 500 . Die Preise stellten sich auf

5 .20 — 40 , per Zir . ; auf dem Bahnhof waren 10 Waggons
mit fremdem Obst , welches zu ^ 4 80 per Ztr . verkauft wurde.
Kartoffeln waren etwa 450 Säcke zum Verlause ; der Ztr.
kostete 1.80 —2 ; Filderkranl kostete per 100 St . io bis
12 , zugeführt waren ca . 5000 Stück.

Cleebronn,  10 . Okt . (Herbstbcricht .) Vieles am
Stock verkauft zu 110 — 123 Pr . 3 Hektol . schwarzes Ge¬
wächs , Ausstich bis zu <̂ . 100 . Gewicht 96 ».

In 41 Weinorten des Remsthales mit einem geschätz¬
ten Gesamt -Erzeugnis von 47 000 Hcklol . beginnt die Wein¬
lese den 16 . Okt ., in 10 Weinorten des Bezirks Besigheim am
13 . Okt . , in Heilbronn und in 46 weiteren Weinorten des
unteren Neckartyalcs am 15 . Okt.

Hcilbronn . Lcdermarkt -Bericht  vom 7. Okt.
Die anhaltend schöne , dem Trocknen überaus günstige Witterung
ließ auch für den Oktobermarkt eine namhafte Zufuhr erwar¬
ten . Gute Waare von reeller Bearbeitung und Beschaffenheit
war in allen Sorten gesucht und auch entsprechend gut be¬
zahlt , während von mittleren Sorten der Markt überführt und
das Geschäft ein schleppendes war . Leichtes Wildobcrleder und
gut gearbeitetes Schmalledcr waren bei hohen Preisen sehr ge¬
sucht . Auch Sohlleder bleibt in guter Nachfrage , ohne indessen
eine wesentliche Preisveränderung auszuweisen . Von Zengleder
war wenig am Markte , die hiefür erzielten Preise bewegten sich
zwischen 1 35 bis 1 45 ^ per Pfund . Kalbledcr ver¬
kehrte zu steigenden Preisen und wurde je nach Qualität 2 .80
bis 3 .25 willig bezahlt . Schasleder , wovon weiße Ware
fast gänzlich fehlte , war nur schwach vertreten.

Line unglückliche Königin
Historische Erzählung von R . Hoffman n.

(Fortsetzung .)
Es war an einem herrlichen Septembertage , wo

die Lust und der Horizont weit , weit hin klar und
heiter im Lichte der Sonnenstrahlen erglänzten , ohne
daß dabei die tropische Hitze der Sommertage sich
zeigte , an welchem König Heinrich nach herzlichem
Abschiede von seiner Gemahlin wiederum mit seinem
Gefolge zu Pferde hinauszog , um das herrliche
Waidwerk zu pflegen.

Nach der Sitte der damaligen Zeit fanden in
der Regel Hetzjagden statt , bei denen das weit durch
Wald und Fluren unter Jägerrufen und Hörner¬
klängen dahingejagte Wild endlich von dem vordersten
Jäger erreicht und mit dem Spieße erlegt wurde.
Bei einer solchen Jagd galt es große Fertigkeit in
ritterlichen Hebungen zu zeigen , so schnell wie der
fliehende Hirsch auf flinkem Rosse über Gräben und
Hecken, durch Wälder und Ebenen zu sausen , selbst
einen Sprung in einen Fluß oder über einen Ab¬
grund nicht zu scheuen, denn sonst war es nicht mög¬
lich, den gehetzten Hirsch im Auge zu behalten.

In solchen Jagdturnieren war aber der ritter¬
liche König Heinrich in jenen Jahren seines Lebens
noch Meister und fast keiner seiner Edeln verstand
es ihm zuoorzuthun , wenn der König auf seinem
feurigen Schimmelhengst dahinbrauste , den flüchtigen
Hirsch zu ereilen.

Heute hielt König Heinrich mit seinem Gefolge
auf einer kleinen Anhöhe und wartete dort , bis die
Jäger aus dem nahen Walde einen Hirsch heraus
in die freie Ebene getrieben hatten , wo allein die
Jagd erfolgreich ausgenommen werden konnte.

Schon vor einer halben Stunde waren die
Leibjäger des Königs mit ihren Spürhunden im Walde
verschwunden , aber noch immer verkündete kein Ruf,
kein Anschlägen der Hunde , daß die Jäger ein Wild
aufgespürt hatten und bemüht waren , dasselbe aus

dem Walde zu treiben . König Heinrich wurde daher
ungeduldig und zeigte Lust , sich mit seinem Jagdge¬
folge selbst in den Wald zu begeben und einen Hirsch
aufzuspüren ; aber Lord Caffolk und einige andere
Herren des Gefolges hielten den König von der Aus¬
führung dieses Vorhabens noch ab , indem sie ihm
vorstellten , daß jeden Augenblick die Jäger mit der
Meute aus dem Walve brechen und das erwünschte
Jagdtier auf das freie Feld Hetzen könnten . Heinrich
willigte in noch längeres Warten ein , obwohl sein
feuriger Hengst den Boden stampfte und alle Anzei¬
chen seiner Ungeduld knndgab.

Da endlich erklangen in lang verhaltenen Tö¬
nen die Hörner der Jäger im Walde und die Hunde
schlugen in überlaulem Gebell an zum untrüglichen
Zeichen , daß das Wild aufgescheucht war und die
Hetzjagd begonnen hatte.

Erwartung und Freude erglänzten auf dem
Antlitze des königlichen Waidmannes und mit scharfen
Ohren suchten alle Jäger sich zu vergewissern , ob
das Wild auch wirklich sich dem diesseitigen Wald¬
saume nähere und sich nicht vielleicht , plötzlich die
Richtung seines Laufes ändernd , immer tiefer im
Walde verliere und seine Verfolgung zuletzt unmög¬
lich mache.

Doch der Klang der Waldhörner und das Ge¬
bell der Hunde kam immer näher und die Jäger
teilten sich, rechts und links dicht vor dem Walde
Aufstellung nehmend , um das Wild nicht ausbrechen
und seinen Lauf wieder zurück in den Wald nehmen
zu lassen.

Noch einige erwartungsvolle Momente traten
ein , die Jäger faßten die Zügel der schnaubenden
Rosse und den Jagdspeer fester und nun konnte die
königliche Parforcejagd beginnen.

Wie ein Pfeil von des Bogens Sehne flog aus
dem Saume des Waldes ein weißer Hirsch und nahm
seinen windesschnellen Lauf über die weite , sich vor
dem Walde ausbreitende Ebene.

Jauchzende Jagdrufe erschollen aus dem Munde
des Gefolges des Königs , denn ein weißer Hirsch
war ein seltenes Jagdstück und die Erlegung dessel¬
ben spannte den Eifer aller an.

Wie ein Sturmwind begann nun die große
Parforce -Jagd . Die durch die Hunde des königlichen
Jagdgefolges verstärkte Meute stob lärmend hinter
dem fliehenden weißen Hirsche her und in stürmischer
Hast folgten ihm die Jäger zu Pferde . Allen voran
sprengte der König Heinrich auf seinem edlen Schim¬
melhengste und in immer größerer Eile ging es über
Wiesen und Felder , Hecken und Gräben dem flüchti¬
gen Wilde nach.

An ein baldiges Ereilen desselben war gar
nicht zu denken , der leichtfüßige weiße Hirsch zeigte
eine ganz außergewöhnliche Schnelligkeit und Ausdauer
und die Jäger und die Hunde hatten schon die größte
Mühe , um das Wild nicht aus den Augen zu ver¬
lieren.

Nach längerem Jagen ging der Hirsch durch
einen Fluß und in gewaltigem Sturzbade folgten ihm
Hunde und Jäger da an dieser Stelle des Flusses
keine Brücke vorhanden war und in dem Jagdeifer
wahrscheinlich auch gar nicht benutzt worden wäre.

(Fortsetzung folgt .)

Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold . — Druck und
Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchhandlung in Nagold.

ArnrircHe uno
Nagold.

Jakob Wagner,  Bäcker,
Nagold.

IVsillrszeii
in bester Qualität empfiehlt zu
billigen Preisen

Gustav Heller.
Nagold.

Knechtgesuch.
Auf nächst Martini wird ein tüch¬

tiger Pferdeknecht gesucht. Lvhn 200
vtL nebst Trinkgeldern.

Näheres durch die
Redaktion.

verkauft eine

hchtkWige Kuh
und ein Kiud.

Nagold.
Mein Lager in

Tuch «L Bukski«
habe ich auf die bevorstehende Ver¬
brauchszeit reichhaltig sortiert und em¬
pfehle solche bei sehr billigen Preisen,
ebenso mein bestsortiertes

Korbwaren-Lager,
sowie auf Kirchweih meine Sstezerei-
waren bei guter billiger Bedienung
zur gefälligen Abnahme 6 . Rvinttzl.

Nohrdorf.
Ein tüchtiger , solider

Fahrknecht
findet sogleich oder bis Martini Stelle
bei_ Mühlebcs . Kempf.

Nagold.
Eine Partie

leere Oelsaß,
geeignet zu Gültenfässern rc. ver¬
kauft billigst

Chr . Harr  b . d . Post.
4 Stück junge Rattenfänger

verkauft der Obig e.

öl'aue Tinte
bei G . W . Zaiser.



Nagold.

Mud der Jakresrchimg
des Bezirks -Vereins für

verwahrloste Kinder.
Eingegangenv. 1. Juli 1883—84.

1) Gon der Amtskorporation:
2. Rate pro 83—84 220 -4L, vor: der¬
selben1 Rate von Bewilligten 528 -4L,
pro 84—85 300 »4L.

2) Kirchenopfer:
Enzthal-Enzklösterle5 »4L 62 L , Sulz
10 -4L 01 L , Nothfelden6 -4L 05 ^>,
Warth 4 -4L, Berneck 2 -4L 50 Ẑ,
Warth und Ebershardt 7 »4L 30 L,
Sulz 12 »4L 15 Emmingen 2 »4L
92 L , Pfrondorf 1 »4L 78 L , Alten¬
steig Dorf 5 »4L, Ebhausen8 -4L, Spiel¬
berg 5 -4L 80 L , Egenhausen 9 »4L
62 Bösingen u. Beibingen 6 -4L
88 L , Altensteig 15 -4L 87 L , Eff-
ringen 7 »4L 43 L , Schönbronn4 »4L
26 L , Simmersfeld Kollekte 20 -4L,
Spielberg 6 -4L 07 L , Egenhausen
8 »4L 43 L , Warth und Ebershardt
4 -4L 80 Gültlingen 11 »4L, Ber¬
neck2 »4L 70 u. 4 »4L 09 L . Hoch¬
dorf u. Schietin gen7 »4L 50 Wild¬
berg 11 »4L, Enzklösterleu. Enzthal
10 u. 7 »4L, Altensteig am Jahres¬
sest 32 »4L 60 Summa 240 -4L
38

3) Privatbeiträge:
Von den Erben der f I . G. Reichert
Wittwe im Kloster in Rohrdorf 85 -4L
Legat des st Im . Graf, Buchbinder n.
dessen Ehefrau 34 »4L 29
Beitrag der Stadtgemeinde Altensteig

z. Jahresfest 15 »4L
4)

Rückzahlungen von Kapitalien u. Zin¬
sen 1170 -4L 64 L.

5)
Außerordentliche Einnahmen9 -4L 40

6)
Beitrüge der Heimatgemeinde zu den

Kostgeldern 1013 »4L 31L.
Gesammteinnahme 3088 -4L 02
Hiezu der Kassenvorrat 432 »4L 46 L

Zusammen 3520 »4L 48 -4L.
Gesammtausgaben (einschließlich Er¬

werbung von Kapitalien -4L 3284.39.
Bleibt Kassenvorrat 236 »4L 09 L.

Die Zahl der Pfleglinge betrug 26
Knaben und 13 Mädchen.
Indem wir für alle die Teilnahme,

welche der Verein auch in seinem letz¬
ten Jahr im hiesigen Bezirk gefunden
hat, von Herzen danken, bitten wir,
ihm dieselbe auch fernerhin zu bewahren.

Besonders ersuchen wir die Freunde
unserer Sache, uns passende Pflegehäu¬
ser zu ermitteln, nicht blos für Mäd¬
chen, sondern vor allem für Knaben,
die in viel größerer Zahl als Mädchen
bei uns angemeldet werden.

Den 9. Oktober 1884.
Für den Vereinsausschuß:

Der Vorstand:
Dekan Kemmler.

Nagold

sowie sämtliche Sorten

Kunstmehl
empfiehlt

Gustav Heller.
Nagold.

Bindfaden
in verschiedener Stärke, besonders auch
roten und schwarzen für Sattler
bei

G. W. Zaiser.

Bekanntmachung.
Durch Beschluß des hiesiges Gemrinderals werden wir

von nächstem Markt an, den 16. Oktober, unsere Markt-
standplähe, welche wir seither vor dem Gasthof zum Hirsch

inne hatten, in die Nähe des alten Kirchenplatzes verlegen, wovon wir
hiesiges und auswärtige- Publikum benachrichtigen.

Für das Zutrauen, welches wir auf unserem früheren Platze er-
fahren durften, bestens dankend, bitten wir, «ns auch ans obeube;eichnetem
Platze durch reichliche Einkäufe;u erfreuen.

Sämtliche Strickermeister.
N a '

Wegen Aufgabe meines Ellwarengefchäfts werden über den Markt
sämtlich vorhandene Stoffe als:
wollene und halbwollene Kleiderstoffe, Cacheniiere
schwarz und farbig, Zeugle und Kölsche, Bettbarchent
und Drill, Stuhltuch, Halbleinwand, Hosenzeugu. s. w.
zum Ausverkaufpreise abgegeben.

Wilh. HSnßler,
Firma Schnaith. ^

Geschäfts-Empfehlung . K
Unterzeichneter erlaubt sich, dem verehrten hie- ^und auswärtigen Publikum mitruteilen. dak

übertragen.

jLsigen und auswärtigen Publikum mitzuteilen, daß ^
er das kaufmännische Geschäft von Otto Jüdler/X
käuflich erworben hat und dasselbe in den gleichen
Artikeln fortführt, wie seither, und bittet, das seinem̂

Vorgänger geschenkte Vertrauen auch auf ihn zu ^

Iriedrich Moser. K

>V i 1 <1 1» e r A.
Don Ilntoi ^oiotinoto rvolint vom 14. Olctobor ä . >1. in äom in cksr

Mim äor Ivlostorinülllö an äsr Mgoblvi ' Ktrasso gologsnen Ilanso äos
Herrn Roioimrt , Llosterinülloro äabmr.

Der Militär- «ii- Uktcrankn-Uelkin
Nothfelden

feiert am Kirchweihmontag - eu 20 . Oktober seine

kslMMeilie
zu welcher alle Freunde der Sache herzlichst eingeladen sind.

_ Der Ausschuß.

ItiÄrwKer Lunstkärberei L0MK8866,
Motto: „Das Beste im Bereiche des Möglichen."

Zwölf mm hchm-erm Men der Saison.
Umfärben « Nb Reinige « jeder Art Stoffe und Gegenstände der

Kleidung, Möbels, Gardinen, Federn, Handschuhen ic.
Neue Musterkarten und Vermitt elung bei

Olim. Al» «;!»«»', No-old.
Nagold.

Empfehlung.
Bei jetziger Verbrauchszeit empfehle

ich mein Lager in Pferdsdecken,
Leinen, Wollen und Filz, Dachshän-
ten in verschiedener Größe,
Fnhrmanns -, Schäfer - nnd Metz¬
gerhemde », Peitsche « in großer
Answahl , Reifekoffern . Keife-
fäcken, Damentafchen , Schulran¬
zen, Geldbenteln.

Besonders mache ich auf meine selbst¬
gegerbten Unterbänder , Uährie-
men »Flegelhnte , sowie auch fer¬
tige Mare aufmerksam, und verkaufe
ich dieselben, sowie weißgare Häute an
Sattler zu Engrospreisen.

.stilv . ttinätzilvntlolil,
Sattler L Tapezier.

Einige noch gut erhaltene ältere

Kinderwagen
hat zu verkaufen

der Obige.

Löwenstein mit Reifach,
Eisenbahnstat. Willsbach.

Herbst-Anzeige.
Die allgemeine

" Weinlese beginnt
hier am

Mittwoch
d. IS . Okt.

tzKjund kann an-
^ reihend hieran

Weinmost gefaßt
werden. Das zu 400 dl geschätzte Er¬
zeugnis wird qualitativ dem 1874er
gleichkommen.

Die Herren Weinkäufer, denen das
hiesige, von Krankheiten verschont ge¬
bliebene Erzeugnis empfohlen wird,
dürfen auf rasche Bedienung rechnen.

Den 10. Oktober 1884.
Gemeinderat.

_Vorst . Mezger.
Nagold.

Putzgeschäft-
Empfehlung.

Von meiner Einkaufsreise zurückge¬
kehrt, erlaube ich mir, die geehrten Da¬
men hiesiger Stadt und Umgebung zur
Besichtigung meiner

kiloiWüte,
welche Sonntags am Schaufenster aus¬
gestellt sind, ergebenst einzuladen und
empfclste zugleich mein reich sortiertes
Lager in Sammt- und Filzhüten, Fe¬
dern, Bändern, Blumen, Agraffenu. s. w.

Marie Eitel,  Modistin,
Calwerstraße.

N a g o l d.

KäuM-GioM!»»-.
Von einer schon längst

renommierten Baumschule
Aist mir der Verkauf von

sehr schönen schnellwüchsigen
Obstbüumen, bestehend in
Apfel- , Birn - , Kirsch-,

Zwetschgen- und Pflaumenbäumen der
tragbarsten Sorten veredelt, sowie Zier-
und Alleenbäume übertragen worden u.
empfehle mich zur Abnahme unter bil¬
ligstem Preise.

Gärtner Blum.
Nagold.

Mein Lager in allen in die
Sattlerei nWa-eli-en

Artikeln
ist aufs beste und billigste sortiert und
empfehle solches zur gefälligen Abnahme,
hauptsächlich mache ich auf meine billige
Sopha aufmerksam.
_Fr . Braun, Lattlsr.
Fuß-Balsam-Seise,

unentbehrlich für alle Personen, welche
viel gehen, bei G. W. Zaise r.

Frncht- Vreifr:
Nagold , den 11. Okt. 1884.

4L 4 4L 4 4L 4
Neuer Dinkel . . . 7 — 6 70 6 60
Kernen. 9 40 9 17 9 —
Haber. 6 50 6 33 6 2S
Gerste. — 8 — - —
Bohnen. 7 20 7 06 7 —
Weizen. 9 30 9 18 9 10
2insen-Gerste . . . — 7 50 — -

Gestorben:
Den 11. Okt. Christian, Zwillings¬

kind des Gottlieb Hörmann,  Pfla¬
sterers, 5 Tage alt. Beerdigung den
13. Okt., nachmittags4 Uhr.
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